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Lacertus in the History of Anatomical Nomenclature

Abstract

In Classical Latin lacertus was a polysemic word which in addition to meaning “lizard” had the 
meaning “muscle” and so especially in anatomy “(upper arm) muscle, upper arm, arm”. In the 
Middle Ages, semantic narrowing of lacertus began and the word referred mostly to the mus-
cle. At the same time, a distinction was made between musculus and lacertus, but often with-
out clear criteria for distinguishing between them. Great modern history anatomists, begin-
ning with Andreas Vesalius, presented, in addition to the expression musculus, other terms for 
muscle – lacertus and pisciculus – but they showed a preference for musculus. In the 18th cen-
tury, there was a further semantic reduction of lacertus to “little bundle of muscle fibers, fas-
ciculus”. In 1694, William Cowper was the first to describe the aponeurosis of bicipital muscle 
calling it fascia tendinosa. Later, other terms were also used for this structure. In 1864, Josef 
Hyrtl added the synonymous term lacertus fibrosus to the German aponeurotisches Fascikel. 
Finally, this term (lacertus fibrosus) became part of the first unified anatomical nomenclature, 
BNA in 1895. The synonym aponeurosis m. bicipitis brachii was added in the Paris anatomical 
nomenclature of 1955 and these two terms have persisted in the official anatomical nomen-
clature to this day.
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Lateinisches Substantiv lacertus kommt in der heutigen internationalen anatomischen 
Nomenklatur zweimal vor, einerseits in der Form lacertus fibrosus, was Synonym für apo-
neurosis m. bicipitis brachii, also Sehnenhaut des Bizeps, ist und andererseits als lacertus 
musculi recti lateralis / medialis, also sehniger Faserzug zwei Muskeln des Augapfels.1 In 
beiden Fällen handelt es sich also um eine Sehne.

In der römischen Literatur ist dieses Substantiv vielmals zu finden und für die Beur-
teilung seiner Bedeutung sind die besten die Fälle, wenn man lacertus noch mit einer 
Bezeichnung eines anderen Körperteiles findet. Schon in dem ältesten Beleg für dieses 
Wort, bei Lucilius (180–103/2 v. Chr.), kommt es zusammen mit dem Substantiv os: ma-
gna ossa lacertique vor,2 d. h. es handelt sich offensichtlich um die Bedeutung „Muskeln“ 
(des Armes) allgemein im Gegensatz zu Knochen. Eine Variation des Ausdruckes ist 
magna ossa lacertosque bei Vergilius (70–19 v. Chr.).3 Seneca (4 v. Chr. – 65 n. Chr.) kennt 
einen Meister im Schneiden seiner Gliedmaßen, secandi lacertos suos, der brachia atque 
umeros blutig macht,4 d. h. einen Meister, der in die Muskeln, lacertos, der Arme und 
Schultern schneidet. Seneca verwendet lacertus mehrmals, aber nicht einmal das Wort 
musculus. Am Ende der Antike erwähnt Marcellus Empiricus (Ende 4. / Anf. 5. Jh. n. 
Chr.) Krankheiten, die in lacertis brachiorum et cubitis et digitis ac nervis et articulis,5 d. h. in 
den Muskeln der Unterarme, Ellenbogen, Fingern, Sehnen und Gelenken vorkommen. 
Außer dieser einzigen Stelle mit lacertus verwendet Marcellus noch dreimal auch das 
Wort musculus. An der Schnittstelle von Antike und Mittelalter nennt Isidor von Sevilla 
(570–639) lacerti sive mures,6 also lacertus ist Synonym für die Muskeln im Allgemeinen.

Die Beispiele der Verbindung von lacertus und (h)umerus, die Schulter, zeigen, daß 
lacertus auch „der ganze Arm“ bedeuten kann. Cicero (106–43 v. Chr.) nennt hinterei-
nander Körperteile des Soldaten umeros, lacertos, manus,7 da umerus Schulter ist, lacertus 
ist ein Teil zwischen der Schulter und der Hand, d. h. der Arm. Tibullus (54–19 v. Chr.) 
gebietet humero ... lacertos auflegen,8 d. h. Arme auf die Schulter auflegen. Ovidius (43 
v. Chr. – 17/18 n. Chr.) sagt, daß umeris vellem cecidisse lacertos,9 d. h. die Arme wären 
ihm von den Schultern gefallen. Cicero zitiert in der lateinischen Form aus dem Drama 
Trachinerinnen von Sophokles: ... manus, o pectora, o terga, o lacertorum tori,10 wobei lacer-
torum tori das Äquivalent des griechischen βραχίονες,11 Arme, ist. Da torus „der Muskel“ 
bedeutet, handelt es sich offensichtlich um die Muskeln (tori) der Arme (lacertorum). 

1	 Duden (1985: p. 402).

2	 Fragm. 547.

3	 Aeneis, V,421.

4	 De vita beata, 26,8.

5	 De medic. XVIII,19.

6	 Etym. XI,117.

7	 Tusc. 2,16,37.

8	 I,8,33.

9	 Am. I,7,23.

10	 Tusc. II,9.

11	 Tr. 1090. 



319

František Šimon & Martin Zborovjan & Elena Marečková-Štolcová
Lacertus in der Geschichte der anatomischen Nomenklatur

G
raeco-Latina Brunensia    21 / 2016 / 2 

Č
LÁ

N
KY

 /
 A

R
TI

C
LE

S

Hierher gehört auch die Erklärung von Isidor von Sevilla, der den Namen von Eidechse, 
lacertus, so rechtfertigt, daß sie brachia habet,12 d. h. sie hat Arme, Gliedmaßen.

Die Beispiele der Verbindung von lacertus und brachium, Unterarm, zeigen, daß lacer-
tus auch eine engere Bedeutung hat und zwar „ein Teil von Arm, Oberarm“. In Lucre-
tius (95–55 v. Chr.) findet man brachia consuescunt firmantque lacertos,13 d. h. sie üben die 
Unter- und stärken die Oberarme, Ovidius nennt hintereinander digitosque, manusque, 
bracchiaque et nudos ... lacertos,14 d. h. Finger, Hände, Unter- und nackte Oberarme. Taci-
tus (55–116/120 n. Chr.) schreibt über die germanischen Frauen, daß sie nudae brachia 
ac lacertos,15 d. h. unbedeckte Unter- und Oberarmen haben, schließlich Curtius Rufus 
(1. Jh. n. Chr.) hat auch zwei ähnliche Ausdrücke: brachia quoque et lacertos16 und lacerti 
quoque et brachia,17 d. h. Unter- und Oberarme. Ein christlicher Autor der Spätantike 
nennt die Teile der oberen Gliedmaßen hintereinander: accedunt humeris remorum more 
lacerti, / brachia iunguntur, vola nascitur et manus omnis,18 d. h. zu den Schultern kommen 
Oberarme wie die Ruder hinzu, Unterarme werden hinzugefügt, es entspringt hohle 
und die ganze Hand, also lacertus liegt zwischen humerus und brachium, es ist Oberarm.

André gibt die semantische Entwicklung des Wortes lacertus folgendermaßen: Lacer-
tus ist eine Eidechse, davon wird zuerst Bedeutung „Oberarmmuskel (Bizeps)“ abgelei-
tet und davon entweder Muskeln oder Oberarm und davon Arm.19 Lacertus für einen 
konkreten Muskel, Bizeps, zu halten ist aber unserer Meinung nach eine Übertragung 
der späteren Bedeutung dieses Wortes auf die antike Bedeutung. Als Beweis für diese 
Bedeutung führt André zwei Stellen in Celsus an, die in der Loeb-Ausgabe von Celsus 
wirklich so übersetzt werden. Im ersten Fall sollen bei der Fraktur des Oberarmes die 
Schienen extrinsecus esse earum longissimae (debent), a lacerto breviores,20 d. h. von außen die 
längsten sein und nach der englischen Übersetzung „over the biceps muscle in front“ 
kürzer sein.21 Die deutsche Übersetzung hat aber „an der hinteren und der vorderen 
Seite“.22 Der zweite Fall behandelt die Verrenkung des Unterarmes und dabei rotundum 
aliquid a lacerti parte ponendum est,23 d. h. etwas Rundes hingelegt werden muß. Nach 
der englischen Übersetzung „in front of the biceps“,24 aber die deutsche Übersetzung 

12	 Etym. XII,4,34.

13	 VI,397.

14	 Met. I,496‒497.

15	 Ger. XVII,2.

16	 VIII,9,21.

17	 IX,1,29.

18	 Drakontius, De laud. dei III,708‒709.

19	 André (1991: p. 91).

20	 De med. VIII,10,2D.

21	 Transl. Spencer (1994: p. 545).

22	 Transl. Scheller & Frieboes (1906: p. 461).

23	 De med. VIII,16,3.

24	 Transl. Spencer (1994: p. 575).
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hat „unten auf die vordere Seite des Oberarmes“.25 Beide deutschen Übersetzungen 
betonen also nur die Seite des Oberarmes, nicht einen Muskel, mit den aktuellen ana-
tomischen Termini könnte man vielleicht sagen, daß es sich um regio brachii anterior, 
Vorderfläche des Oberarms, handelt.

Nach Oxford Latin Dictionary ist lacertus ein Homonym, das mehrere Bedeutungen 
hat, einerseits „the arm from shoulder to elbow, upper arm, stregth, sinews, muscle, 
arm (of a river)“, andererseits „lizard, Spanish mackerel“.26 Im Gegensatz zu OLD und 
in Übereinstimmung mit André sind wir der Ansicht, daß lacertus nicht nur „Oberarm“, 
sondern auch „der ganze Arm“, oder „muskelstarke Arm“ bedeutete. Georges hat auch 
ähnliche Bedeutung, „die Muskeln des Oberarms, starker Oberarm“.27 Im Gegensatz zu 
André glauben wir aber nicht, daß lacertus direkt als Bizeps bezeichnet werden kann.

Was die Bedeutung „Eidechse“ betrifft, angesichts der Ähnlichkeit mit dem 
griechischen Wort μῦς, das außer der Bedeutung „Maus“ auch „Muskel“ bedeutet, ist 
das ein lockendes Thema,28 aber in Hinsicht auf das weitere Schicksal des Wortes ist das 
nicht so relevant.

Da die Medizin im Jahre 1050 nicht verschieden von der aus dem Jahre 550 war,29 
setzen wir mit der berühmten mittelalterlichen Schule von Salerno und Übersetzungen 
von Konstantin dem Afrikaner (1010–1087) fort, dessen Verdienst darin besteht, die 
Kenntnisse der arabischen Medizin in die westliche eingeführt zu haben. In seiner Theo-
rica Pantegni (Hälfte des 11. Jhs.) wird lacertus eindeutig und vielmals im Sinne „Muskel“ 
verwendet, z. B. lacerti capitis, lacerti dorsi, lacerti costarum.30 Musculus erscheint selten, z. 
B. lacerti vel musculi,31 musculus ist also ein rares Synonym des Wortes lacertus. In Poema 
anatomicum, einem von seltenen anatomischen Werken der Schule von Salerno, wird 
der Terminus lacerti wie folgt erklärt: ex humero veniunt, cubiti confinia tangunt,32 d. h. 
sie stammen von der Schulter und berühren die Grenzlinie des Ellenbogens, wobei 
cubitus ist nodus in quo coit ... lacertus,33 d. h. ein Knoten, in dem sich der Oberarm 
anschließt. Dieselbe Bedeutung hat lacertus auch in der Chirurgie von Roger Frugar-
di (1140–1195), in der zwei ähnliche Äußerungen vorkommen: (lacertus) vulneratus con 
suo nervo vel musculo, d. h. verwundeter Oberarm mit seinem Nerv oder Muskel, sowie 
inter humerum et cubitum, ubi lacerti affinitas est,34 d. h. zwischen der Schulter und dem 
Ellenbogen, wo sich der Oberarm ausbreitet. Der französische Chirurg Guy de Chau-
liac (1300–1368) schreibt in seiner Chirurgia magna wörtlich: Musculus et lacertus idem 

25	 Transl. Scheller & Frieboes (1906: p. 473).

26	 Oxford Latin Dictionary (Souter et al. 1968: p. 993).

27	 Georges (1869: II, pp. 13‒14).

28	 André (1991: pp. 90‒91), Skoda (1988: pp. 57‒58), Langslow (2000: p. 190).

29	 Nutton (1995: p. 139).

30	 Kaltio (2011: 9v13, 9v22).

31	 Ibid.

32	 De Renzi (1859: V,284).

33	 Ibid., V,288.

34	 Sudhoff (1918: p. 209).
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sunt.35 Hundertfünfzig Jahre später schreibt der deutsche Chirurg Hans von Gersdorff 
(1455–1529) dasselbe: „Musculus. i. müsslin und Lacertus ist ein ding“.36 In Vocabularius 
anatomie, der den letzten Teil seines Buches bildet, finden sich in einer Zeile unter „M“ 
Wörter musculus, mus, lacertus, also als Synonyme, unter „L“ kommt aber lacertus noch 
einmal vor, diesmal mit dem deutschen Äquivalent „hinterarm“,37 d. h. mit dem älteren 
Synonym für Oberarm.

Lacertus kann man auch in den mittelalterlichen Übersetzungen antiker Autoren fol-
gen. Die pseudogalenische Schrift De motibus dubiis hat eine Stelle über die Muskel-
bewegungen, wo man im griechischen Original die Verbindung τῶν κινούντων αὐτὰς 
μυῶν ὡς εἴναι τὴν μέν τῶν μυῶν κίνησιν finden kann. Marcus Toletanus (Ende des 12. 
Jhs.) hat das aus dem Arabischen wie folgt übersetzt: est actio lacerti moventis ea: provenit 
ergo ex hoc ut motus lacerti sit. Niccolò da Reggio (1280–1350) um hundert Jahre später 
übersetzt das direkt aus dem Griechischen folgendermaßen: opus musculorum qui mo-
vent ipsa, ut sit musculorum quidem motus actio.38 Der ältere Übersetzer hat also lacertus, 
der jüngere musculus. Theodor Gaza (1398–1475), der bekannte Übersetzer aus dem 
Griechischen, übersetzt Teile der oberen Gliedmaße in aristotelischer Historia anima-
lium: ὦμος, ἀγκών, ὠλέκρανον, πῆχυς, χείρ39 als lacertus agilis, gibber, cubitus, manus.40 
Ungeachtet des seltenen Ausdrucks lacertus agilis ist hier lacertus offensichtlich Äquiva-
lent von ὦμος und ἀγκών, also Schulter und Oberarm zusammen. Nach einer früheren 
Übersetzung desselben aristotelischen Werkes von Guillelmus de Morbeka (1215–1286) 
ist die Reihenfolge: humerus, ulna, cubitus, pechys, manus,41 ἀγκών ist also ulna.

Auch die kirchlichen Autoren kennen das Wort lacertus, z. B. Hildegard von Bingen 
(1098–1179) schreibt: Lacerti enim, musculi brachiorum, ... lacerti brachiorum et surae,42 sie 
verwendet es also im Sinne „Muskel“, aber in einer Stelle, wo sie hintereinander lacerti, 
brachia et crura43 nennt, kann man das als Oberarm verstehen.

Den angeführten Stellen aus der mittelalterlichen Literatur entsprechen die Äquiva-
lente des Wortes lacertus im tschechischen Wörterbuch der mittelalterlichen lateinischen 
Sprache, in dem folgende Bedeutungen stehen: 1a Pl. lacerti Muskeln, 1b pars membri, 
quae est inter humerum et cubitum, Oberarm, 2 humerus.44

Es scheint also im Mittelalter die Einengung der Bedeutung des Wortes lacertus auf 
die Bedeutung „Muskel“ begonnen zu haben. Zugleich macht man aber auch einen 
Unterschied zwischen musculus und lacertus. In Isagoge ad Techne Galieni von Johannicius 

35	 Chauliac (1585: p. 23).

36	 Gersdorff (1517: a1).

37	 Ibid. LXXXIIIIv.

38	 Larrain (1993: pp. 267‒268).

39	 Transl. Peck (2011: HA 493b).

40	 Transl. Gaza (1476: b5).

41	 Beullens & Bossier (2000: p. 22).

42	 Liber divinorum operum (Migne 1855: pp. 792‒793).

43	 Ibid., p. 802.

44	 Latinitatis medii aevi Lexicon Bohemorum, 18 (Silagiová et al. 2002: s. v.).
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(11. Jh.) werden vier Körperteile unterschieden, Haupt- und Hilfsteile, sowie aktive, zu 
denen auch musculi und passive, zu denen lacerti gehören.45 Diese Teilung übernimmt 
später (cca 1303) auch Pietro d’Abano (1257–1316) in seinem Werk Conciliator differenti-
arum.46 Im Kanon der Medizin von Avicenna (980–1037), der von Gerhard von Cremona 
(1114–1187) übersetzt wurde, kommt es zu einer interessanten Teilung. Im anatomischen 
Teil wird musculus verwendet, z. B. musculi labiorum, faciei, oculi, nasi,47 aber später im pa-
thologischen Teil kommen Krankheiten vor, die mit Hilfe von lacertus benannt werden, 
z. B. contritio lacertorum,48 oder ulcera, spasmus lacertorum.49 Albertus Magnus (1200–1280) 
in De animalibus (1262) nennt mehrmals beide Wörter zusammen, z. B. per lacertos et 
musculos,50 quattuor musculos et quattuor lacertos,51 (Herz) tamen nec lacertus est neque mus-
culus.52 Auch der französische Chirurg Henri de Mondeville (1260–1316) unterscheidet 
musculus und lacertus, seiner Differenzierung der Körperteile nach gibt es nämlich außer 
anderen auch Teile composita consimilia vel officialia partim spermatica et partim non sper-
matica, zu denen musculus und lacertus gehören.53 In beiden letztgenannten Werken ist es 
aber nicht klar, auf welchem Prinzip dieser Unterschied gemacht wird.

Der bedeutendste von den vorvesalischen Anatomen Berengario da Carpi (1466–
1530) widmet schon größere Aufmerksamkeit diesen zwei Wörtern. Danach bezeichnen 
einige Autoren als lacertus Muskel, der mehr sensible Funktion (spiritus sensitivus) hat, 
und musculus ist Muskel, der mehr motorische Funktion (spiritus motivus) hat. Berengario 
setzt fort, daß beide Wörter Synonyme sind, da sie dasselbe bezeichnen.54 In Hinsicht 
auf die weitere Entwicklung des Wortes lacertus, das heute Synonym für aponeurosis ist, 
ist bemerkenswert die Feststellung von Berengario: extremitas lacertosa, quae Graeci apo-
neurosin vocant (49v).55

Charles Éstienne (1504–1564) verwendet in seinem anatomischen Werk musculus für 
die Bezeichnung der Muskeln, aber seiner Ansicht nach ziehen die Autoren, die besser 
Latein beherrschen, die Wörter lacertus und  torus vor. Es gebe auch Autoren, für die 
lacerti kleinere den kleinen Eidechsen, lat. lacertae, ähnliche Muskeln sind. Einige, haupt-
sächlich antike Autoren verstehen unter lacerti Gliedmaßen und daher sprechen sie über 
validos et rigidos lacertos toris compositos, d. h. starke und harte aus Muskeln zusammenge-
stellte Gliedmaßen.56

45	 Maurach (1978: p. 153, § 10‒11), siehe auch Frampton (2008: pp. 559‒560).

46	 D’Abano (1565: pp. 86v‒87r).

47	 Avicenna I,1,5,2.

48	 Ibid. I,2,2,50.

49	 Ibid. I,2,2,245.

50	 Stadler (1916: p. 196).

51	 Ibid., p. 204.

52	 Ibid., p. 208.

53	 Pagel (1892: p. 18).

54	 Berengario da Carpi (1521: p. 49v).

55	 Ibid.

56	 Éstienne (1545: p. 95).
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Sein Zeitgenosse Andreas Vesalius (1514–1564), Begründer der modernen Anatomie 
und der erste der berühmten Anatomen der Paduaner Schule, erkennt in seinem epo-
chalen anatomischen Werk an, dass es neben dem Ausdruck musculus andere Termine 
für die Bezeichnung des Muskels gibt, lacertus und pisciculus. Er selbst zieht musculus 
vor, weil einige Muskeln der Maus, Eidechse oder dem Fisch überhaupt nicht ähnlich 
sind.57 Derselben Meinung waren auch sein Paduaner Kollege Realdo Colombo (c. 
1515–1559),58 sowie sein Nachfolger Adrian van den Spiegel (1578–1625)59 oder Thomas 
Bartholin (1616–1680).60

Im 17. Jahrhundert kam es zu keiner Veränderung in der Bedeutung des Wortes 
lacertus, aber im 18. Jahrhundert fängt die Verengung der Bedeutung an und zwar auf 
„kleines Bündel der Muskelfasern, fasciculus“. Bartolomeo Eustachi (1514–1574) spricht 
z. B. über musculum deltoidem in duo laterales lacertos divisum,61 oder septem fasciculos lacer-
torum.62 Ähnlich findet man bei Johannes Santorini (1681–1737) Ausdrücke wie pluribus 
constat lacertis,63 oder lacertus fibrarum.64 Albrecht von Haller (1708–1777) gibt schließlich 
eine Definition für diesen Terminus, (musculus) in particulas oblongas secedit, die lacerti 
genannt werden, oder (filamenta) innumerabilia in unum lacertum congregantur.65 Josias 
Weitbrecht (1702–1747) zählt lacertus zu ligamenta, den Bändern, er schreibt z. B. liga-
mentum ex lacertis ... compositum.66 Johann Zinn (1727–1759) verwendet die Verbindung 
lacertulus tendinosus,67 d. h. sehniges Bündel, dasselbe hat auch Samuel Soemmerring 
(1755–1830),68 Leopoldo Caldani (1725–1813) spricht später über ligamenta, seu validissi-
mi tendinei lacerti,69 d. h. Bänder oder sehr starke sehnige Bündel.

Inzwischen hat William Cowper (1666–1709) als erster die Aponeurose des zweiköp-
figen Muskels, Bizeps, beschrieben und er nannte sie fascia tendinosa.70 James Douglas 
(1675–1742) beruft sich bei ihrer Beschreibung auf ihn, aber er verwendet im englischen 
Text aponeurosis,71 Jacques-Bénigne Winslow (1669–1760) hat später im französischen 
Buch das Äquivalent aponévrose.72 Der berühmte Anatom und Forscher der Geschichte 

57	 Vesalius (1543: p. 224).

58	 Colombo (1569: p. 155).

59	 Van den Spiegel (1632: p. 101).

60	 Bartholin (1651: p. 25).

61	 Eustachius (1714: p. 77).

62	 Ibid., p. 85.

63	 Santorini (1724: p. 9).

64	 Ibid., p. 22.

65	 Haller (1762: pp. 409‒410).

66	 Weitbrecht (1742: p. 21).

67	 Zinn (1755: p. 249).

68	 Soemmerring (1794: p. 55).

69	 Caldani (1803: Tab. II,24).

70	 Cowper (1694: p. 147).

71	 Douglas (1707: p. 103).

72	 Winslow (1732: p. 110).
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der anatomischen Nomenklatur Josef Hyrtl (1810–1894) nennt dieses Gebilde seit der 
ersten Auflage seines Lehrbuches der Anatomie auf deutsch aponeurotisches Fascikel.73 
In der zehnten Auflage hat Hyrtl aber ein Synonym, Lacertus fibrosus, zugegeben,74 drei-
zehn Jahre später paradoxerweise behauptet er, daß „(Hier) muss unbedingt für Lacertus, 
Fasciculus eintreten.“75 Diese Benennung haben aber schon auch andere deutsche Auto-
ren benutzt.76 Das bekannte englische Lehrbuch der Anatomie am Ende des 19. Jahrhun-
derts nennt dieses Gebilde broad aponeurosis,77 oder bicipital fascia,78 bis endlich BNA, die 
erste internationale anatomische Nomenklatur, den offizielen Terminus lacertus fibrosus 
festsetzte.79 Gray’s Anatomy sowie andere Lehrbücher sind dann allmählich zu diesem 
Terminus übergegangen,80 PNA, Pariser anatomische Nomenklatur aus dem Jahre 1955, 
hat ein Synonymum aponeurosis m. bicipitis brachii81 zugegeben und diese zwei Termini 
bleiben bis heutzutage in der offiziellen anatomischen Nomenklatur.82

Lacertus ist einer der seltenen Fälle, in denen ein lateinischer medizinischer Terminus 
keine Entsprechung in der griechischen Sprache hat. Das Ergebnis der Bedeutungsent-
wicklung war im Keim in seiner Bedeutung im klassischen Latein enthalten. In der medi-
zinischen Terminologie haben wir eine Reihe ähnlicher Fälle, z. B. νεῦρον, bzw. nervus. 
Das war auch ein mehrdeutiges Wort und durch die Entwicklung kam es zur Bedeu-
tungsverengung auf die Bedeutung von „Nerv“, aber in der anatomischen Nomenklatur 
blieb noch ein Überbleibsel der ursprünglichen Bedeutung und zwar der als Synonym 
für lacertus erwähnter Terminus aponeurosis, d. h. Sehne, Sehnenhaut.
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Resumé

Lacertus bolo v klasickej latinčine polysémantické slovo, ktorým sa označovala jašterica, ale okrem 
toho malo význam sval a špeciálne v anatómii sval (nadlaktia) aj samé nadlaktie, rameno. V stre-
doveku začalo zužovanie významu slova lacertus a najčastejšie sa používalo na označenie svalu. Sú-
časne možno zaznamenať rozlišovanie medzi musculus a lacertus, ale väčšinou bez jasných kritérií. 
Veľkí novovekí anatómovia, počnúc A. Vesaliom, uvádzajú pre sval okrem výrazu musculus aj iné 
názvy, lacertus a pisciculus, ale uprednostňujú musculus. V 18. storočí došlo k ďalšej redukcii význa-
mu, a to na „malý zväzok svalových vlákien, fasciculus“. Medzitým roku 1694 William Cowper opísal 
ako prvý aponeurózu bicepsu a nazval ju fascia tendinosa, po ňom sa však používali pre túto štruk-
túru aj iné názvy. V roku 1864 Josef Hyrtl pripojil k nemeckému pomenovaniu „aponeurotisches 
Fascikel“ latinský synonymný termín lacertus fibrosus. Napokon sa tento názov dostal aj do prvej 
zjednotenej anatomickej nomenklatúry (BNA 1895) a Parížska anatomická nomenklatúra z roku 
1955 pridala ešte ako synonymum aponeurosis m. bicipitis brachii. Tieto dva termíny zostali dodnes 
v oficiálnej anatomickej nomenklatúre.
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